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Gew/eibeenfiv/c/cVung und
-ferf/gung unter l/e/wenc/ung
von Zw/rnen - Pro und Contra

«Kettgarne - Zwirnen oder Schlichten?» - Das

war das provokative Thema des Textiltechni-

sehen Seminars vom Institut für Textilmaschi-

nenbau und Textilindustrie der ETH Zürich am

13. 11. 1997 (siehe «mittex» 6/97 S. 22-23).

Nachfolgend veröffentlichen wir die Gedanken

von/To/ Kze/zW/u/z zu dieser Thematik*

l/erg/e/c/i c/er Kosten für e/'nen

Zw/'rn und e/'n £/nfacbgarn

Grundsätzlich ist die Verwendung eines Zwirns

eine Kostenfrage, ein Einfachgarn ist wesent-

lieh billiger in der Herstellung. Diese Tatsache

wird anhand eines Beispiels verdeutlicht. Dabei

wurde ein Einfachgarn mit einer Feinheit von

25 tex (Nm 40) mit einem Zwirn in gleicher

resultierender Feinheit von 12,5 tex x 2 (Nm

80/2) verglichen.

Die Komponenten eines 2-fachen Zwirns

müssen natürlich doppelt so fein ausgespon-

nen werden wie das Einfachgarn. Die Konse-

quenz daraus ist, dass in der Spinnerei länge-

re Belegungszeiten entstehen. Die Bearbei-

tungszeit erhöht sich um den Faktor, der der

Wurzel aus der verwendeten Fachzahl ent-

spricht (im vorliegenden Beispiel ist die Fach-

zahl 2). Weiterhin werden für die zu verzwir-

nenden Garne zusätzliche Bearbeitungsgän-

ge, wie Kämmen, Doublieren und Verstrecken

erforderlich. Hinzu kommt, dass die Qualität

des Rohstoffes hinsichtlich Stapel, Faserfein-

heit und Reinheit erheblich besser sein muss.

Weitere Arbeitsgänge, wie das vorbereitende

Fachen und das eigentliche Zwirnen bedeuten

einen zusätzlichen Aufwand. Anhand der oben

genannten Ausführungen stellt sich die Frage,

wann die höheren Kosten und der gesteigerte

Aufwand für die Zwirnherstellung vom

Verarbeitet' und Verbraucher honoriert

werden.

* £z'/'r zfie Uerö/J«z///<:7)z/ra,g öearöez/e/ zw;

CMs/z/ze Afarz/er, £77/ Zzüv'c/j. /ras/z'/z// /z/r
7k.r/z7»zz/,scMze«Wz/ z/zzz/ fex/z7z'Wz/.s/rze.

i/erg/e/c/i c/er f/gensc/iaften e/'nes

Zi/t//rns und e/'nes £/nfachgarns

Hier wurden die Eigenschaften des Zwirns im

Vergleich zum Einfachgarn erläutert. Die

Gleichmässigkeit eines Zwirns wird um so bes-

ser, je grösser die Fachzahl ist. In Abhängigkeit

vom Drehungsbeiwert (alpha) kann die Festig-

keit des Garns gesteigert bzw. an den jeweiligen

Gebrauch angepasst werden. Besonders für die

Hochleistungweberei ist die geringere Streuung

der Höchstzugkraft und der Bruchdehnung eines

Zwirns von Vorteil. Weiterhin kann die Faden-

Steifheit, die ebenfalls vom Drehungsbeiwert a

beeinflusst wird, variabel eingestellt werden. Je

nach Zwirntechnologie und Drehungsbereich

kann ein höheres Fadenvolumen und damit

zwangsläufig auch ein verbessertes Gewebevo-

lumen erreicht werden.

Optisch bietet die Zwirntechnologie den Vor-

teil, dass bei niedriger Zwirndrehung auch der

natürliche Faserglanz besser zur Geltung

kommt. Eine weitere positive Eigenschaft, die

vor allem im Frottierbereich ausgenützt wird,

ist die hohe Saugfähigkeit eines Gewebes aus

lose gedrehten Zwirnen.

7ec/rno/og/scf)e l/ar/anfen

Zur Zwirnherstellung sind mehrere Varianten

bekannt, das Aufdraht- und Zudrahtzwirnver-

fahren, das einstufige bzw. mehrstufige Zwir-

nen und die Herstellung von Kernzwirnen (core

twist). Beim Aufdrahtzwirnen werden Garne

mit Z-Drehung in S-Richtung verzwirnt,

während beim Zudrahtzwirnen in gleicher

Richtung weiter gedreht wird. Letztere Möglich-

keit wird besonders zur Erzeugung von speziel-

len Geweben, z. B. Voile oder für technische Ge-

webe, herangezogen.

Kernzwirne werden unter anderem in

sogenannten Ausbrenner-Artikeln eingesetzt,

dabei verwendet man z. B. Polyesterfilamente

als Kern, die man mit Baumwolle «umman-
telt».

Ein weiteres Anwendungsgebiet ist die Her-

Stellung elastischer Zwirne, z.B. mit PUE-

Elasthan und Wolle.

Gesta/fungsmög//c/i/ce/ten c/urc/i

Zw/rnen

Durch die Möglichkeit, Zwirnverfahren variabel

zu gestalten und verschiedenste Varianten an-

zuwenden, sind die Gestaltungsmöglichkeiten

beim Zwirnen sehr vielseitig. Die Bandbreite

reicht von einfachen Glattzwirnen, über Zwirne

mit Struktureffekten bis zu Entwicklungen mit
Farbeffekten. Als Beispiel für eine interessante

Effektgebung seien hier z. B. Bouclé-Loop- und

Friségarne genannt, deren Komponenten un-

terschiedliche Einzwirnungen aufweisen.

Ferg/ez'c/; z/er Zzez'rree/ge?z.?cW//e?2 z/z /üMzzgzgte/ zwz z/er £>rzz//n'ctowg z/W //z'/z/fecWz/e
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sten für die Herstellung des Zwirns aus. Das

Zwirnen wird daher das Schlichten von Ein-

fachgarnen nicht ersetzen.

In der klassischen Baumwollwarenanferti-

gung - Assemblierer Schlichten, Bäumen - ist

das Schlichten ja auch zwangsläufig in den

Fertigungsablauf eingebaut. Es gibt Situatio-

nen, in denen jedoch das Schlichten umgangen

werden muss oder nur unter besonderen

Sicherheitsvorkehrungen durchgeführt werden

kann. Dies ist besonders bei elastischen Garnen,

Aufcirahtzwirn Zudrahtzwirn

2 2 Z Z\ /
Äratorzzzz/erec/x'&sfe èezzzz /«/z/r«/;/- zzzzz/

ôezwz Zzzdratoe^/äi&rezz

bei thermoplastischen Garnen zur Vermeidung

eines späteren Hitzeschrumpfs (Bügelschrumpf)

und bei Polgarnen, von denen man ein gutes

Polöffnungsverhalten erwartet, der Fall.

F/nsafz i/on Zwirnen

Bei verschiedenen Artikelgruppen lohnt sich der

Mehraufwand für das Zwirnen. In der Produk-

tion von Anzugsstoffen aus Kammgarn werden

Zwirne verwendet, weil sie eine gute Gleichmäs-

sigkeit garantieren. Gewebe für sogenannte

Reiseanzüge müssen eine hohe Knitterresistenz

aufweisen und werden deshalb aus höher ge-

drehten Zwirnen gefertigt.

Bei der Herstellung von Cordsamt ist Reib-

belastung beim Weben auf die Kette sehr hoch,

deshalb wird diese auch gezwirnt. Im Damen-

oberbekleidungsbereich werden manche Krepp-

gewebe gezwirnt hergestellt. Im Bereich der Er-

zeugung von Heimtextilien werden Doppel-

plüsch, Möbelvelours oder Teppiche im Curl-

Charakter aus gezwirnten Garnen produziert.

Ein weiteres wichtiges Anwendungsgebiet für

das Zwirnen sind technische Textilien, wie zum

Beispiel Filtertücher, Reifencord, Siebe oder

Zelte.

Sch/uss/o/grerungi

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass

Zwirne vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten

/ferzzzzw'nz

hinsichtlich Funktion und Optik bieten, die von

den bisher verwendeten Spinntechnologien nur

begrenzt wahrgenommen werden können. Al-

lerdings liegen die Kosten für das Zwirnen

hoch. Besonders in der Baumwollwarenanferti-

gung gibt es kaum Alternativen für den Einsatz

von Einfachgarnen, die selbstverständlich im

Regelfall geschlichtet werden müssen.

Gbzzziwzfor/i'/zv/zzzzg

Sraytezwerg/ez'cÀ zzzzziscizezz Fzzz/zzc/igzznz

zzzzz/ Zzwrzz zzz// g/e/cAer Fezzz/ze//

Zw/rnen oder Sc/ihc/ifen

Die Vorteile eines Zwirns liegen in seinen deut-

lieh verbesserten Eigenschaften und seiner fle-

xiblen Gestaltung gegenüber dem Einfachgarn.

Nachteilig wirken sich jedoch die höheren Ko-
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